 „Lesben-Lebensweisen in der DDR”

Ort: Phil I, Flur Gebäude F.

Eröffnung: Samstag ca. 11.45 Uhr

Keine Ausstellung kann diesem Thema gerecht werden. 

Sichtbar wurde die lesbische Lebensweise in der DDR erst durch die aktiven Frauen in den Lesben- und Frauengruppen, die in den achtziger Jahren entstanden waren. In dieser Ausstellung wird auf die großartige Vernetzung der Lesbengruppen in den Städten der DDR, ihre Themenvielfalt – illustriert mit Fotos und Dokumenten - und auf das nicht ungefährliche Engagement der Lesben aufmerksam gemacht. Es werden Textauszüge von Lebensgeschichten einzelner Frauen über lesbisch sein, lesbisch Leben in der DDR vorgestellt. 
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Parallel zu der Ausstellung wird der Film „... viel zuviel verschwiegen” (Eine historische Dokumentation von Lebensgeschichten lesbischer Frauen in der DDR) von Anette von Zitzewitz und Christina Karstädt gezeigt und zum Workshop „Lesbische Frauen in der DDR – zwischen Mythos und Realität“ mit Christina Schenk eingeladen.

Diese Wander-Ausstellung ist hoffentlich Beginn und Anregung sich diesem Thema verstärkt zu zuwenden, um ein differenziertes Bild von der Lebenssituation der Lesben in der DDR wiedergeben zu können. Die, die nicht erwähnt sind – als Gruppe oder als Einzelfrau - mögen mir verzeihen, dies kann diese Ausstellung nicht leisten. 

Danke Leo Tesch.



